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KIS der Zukunft ï der Weg zu einer IHE konformen Daten- 

und Dokumentenspeicherung 

 

Gerhard Härdter 

Leiter Servicecenter IT 

IT, Medizintechnik, Telekommunikation 
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Klinikum 

Stuttgart 

Krankenhaus  

Bad Cannstatt 

432 Betten 

970 Mitarbeiter 

Olgahospital 

398 Betten 

1700 Mitarbeiter 

Katharinenhospital 

890 Betten 

2300 Mitarbeiter 

Bürgerhospital 

709 Betten 

1400 Mitarbeiter 

Das Klinikum Stuttgart in Zahlen 
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Klinikum Stuttgart ï das leistungsfähige 

Gesundheitszentrum für die Region 
 
Ą Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität 

Tübingen 

Ą Krankenhaus der Maximalversorgung 

Ą 52 Kliniken und Institute an 4 Standorten  

Ą Jährlich 84.000 stationäre, 420.000 ambulante 

Fälle 

Ą 6.800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Ą 2.100 Planbetten  
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Wertbeitrag der IT im Krankenhaus 

Á IT spielt eine entscheidende Rolle bei der Erreichung der 

Unternehmensziele.  

Á Viele Kernprozesse des Krankenhauses (Diagnostik, komplizierte 

Operationsverfahren, Patientenaufnahme, Dokumentation, 

Abrechnung etc.) sind ohne IT überhaupt nicht mehr durchführbar.  
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Wertbeitrag der IT im Krankenhaus 

Á In der Realität ist der Wertbeitrag jedoch 

nicht so hoch, wie es wünschenswert 

wäre. 
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Woran liegt das ? - 3 Thesen 
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These 1: IT-Infrastruktur in der Sackgasse 
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Ausgangslage Klinikum Stuttgart 2005 
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ĂEin Krankenhaus das wirtschaftlich sein 

möchte, sollte möglichst nur ein digitales 

Universalarchiv besitzen.ñ 

 

Paul Schmücker, 2011  

Institut für Medizinische Informatik, Mannheim 
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PACS-Inseln 
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ĂKonsolidierung ist der Prozess der 

Vereinheitlichung und Zusammenführung von 

Technologie und Organisation.  

Ziel ist die Vereinfachung und  

Flexibilisierung.ñ 
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KIS der Zukunft:  

zukunftsweisend standardisiert = IHE-konform 
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KIS 
RIS DMS 

Kommuni-
kations-
server 

PACS 

 
 
 
 
 
 

IHE  
Verzeichnisdienst 

IHE-konformer Krankenhaus Enterprise Bus 

Daten-
speicher 

MPI-
Generator 

Rechte-
system 

KIS 

These 2 - Prozesse 

Á Überschätzt wird der Wertbeitrag der IT insbesondere dort wo man 

glaubt, organisatorische Herausforderungen mit Technologie alleine 

lösen zu können. 

 

Á In der Vergangenheit standen in der IT überwiegend 

technologische statt prozessuale Überlegungen im 

Vordergrund. 
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Warum scheitern viele Klinik-IT-Projekte? 

 
Standards sind vorhanden ς echte Interoperabilität fehlt 
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IHTSDO 

IETF 
PROJEKT 

Ziel 
(IT- & MT) 

Integrationsherausforderung Medizintechnik und IT 
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Schnittstellen -  Kompatibilität von Systemen 
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Warum scheitern viele Klinik-IT-Projekte? 

 
Interoperabilitätsstandards in Prozesse integrieren 

02.12.2011 
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(IT- & MT) 

PROJEKTE 

IHE 

IETF 

IHTSDO

IHE 
Ablaufbeschreibungen und  

Technical Frameworksò 
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IHE-Domänen und Profile ï von der Kommunikation zur 

Interoperabilität 

02.12.2011 
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IHE 

IT 
Infrastruktur 

Kardiologie 

Labormedizin 

Patient Care 
Coordination 

Patient Care 
Devices 

Pharmazie 
Qualitäts- 
sicherung 

Radiologie 

Strahlen- 
therapie 

Anat. 
Pathologie 

Augenheil- 
kunde 

IHE ï Profile - aus Technologien werden Prozesse 

02.12.2011 
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PWF CATH ECHO ED STRESS DRPT EYECARE ECED ECDR 

CT ATNA RID EUA PIX PSA PDQ XDS PWP 
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LTCS MS XPHR DER BPPC PPHP APS FSA EDER 
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SWF PIR PWF RWF IRWF PDI NM MAMMO ED 
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Was ist IHE? 

Á eine globale Initiative von Anwendern und Herstellern von Health 

Information Technologie 

Á WAS tun die?  

Entwicklung von Ablaufbeschreibungen (Profile) für den 

Austausch medizinisch ï pflegerischer Informationen auf Basis 

existierender Standards (HL7, Dicom etc.) 

Á mit welchem Ziel? 

standardisierter und reibungsloser Austausch  

aller relevanten mediznisch-pflegerischen Patientendaten  

über Systemgrenzen hinweg 

Á Wie? Erzeugung von technischen Leitfäden (IHE Technical 

Frameworks) auf Basis der IHE-Profile, die als 

Implementierungsanleitungen dienen. 
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IHE - Leitfäden, Domänen, Profile 

Á Wie entstehen die Leitfäden? 

Beobachtung und Abbildung der Prozesse im medizinisch-

pflegerischen Alltag und Kategorisierung in Domainen und Profile 

durch der Mitglieder der IHE (Anwender und Hersteller) 

Á Domainen: 

IT-Infrastruktur, Medizingeräte (PCD), Qualitätssicherung, 

Labormedizin, Patientenversorgung (PCC), Strahlentherapie, 

Radiologie, Pathologie, Kardiologie, Augenheilkunde, Pharmazie)  

Á Profile definieren Akteure (Systeme und Gerªte Ămitñ 

Patientendaten), den Informationsgehalt des Datenaustausches 

und die nötigen Transaktionen (Akteure produzieren, senden, 

empfangen, speichern, löschen etc. Informationen) 
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ĂZur Zeit sind unsere Systeme in der Regel noch 

dokumentenorientiert. Wir müssen aber zu einem 

Content Managementsystem kommen, in dem 

Dokumente, Bilder, Kurven, Filme etc. als auch 

Inhalte verwaltet werden kºnnen.ñ 

Paul Schmücker, 2011  

Institut für Medizinische Informatik, Mannheim 

ÁAbschaltung der drei Alt-RIS- 

Systeme. 

ÁEchtzeitanbindung des neuen 

RIS-Systems.  

ÁImplementierung des 

Kommunikationsservers 

Intersystems Ensemble und 

Übernahme der Schnittstellen 

vom Altsystem eGate. 

ÁDatenbestand heute: 

Á1,5 Mio. Patienten Stammdaten 

Á5 Mio. Bilder/Befunde/Dokumente 
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IHE in der Praxis: Altdatenmigration RIS im Klinikum Stuttgart 
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ÁDie Ansicht der Datenbestände (Befunde) über ein Web-Frontend 

ÁAufruf des Frontends direkt aus dem Stationsarbeitsplatz 

IHE in der Praxis: Präsentationsebene im Klinikum Stuttgart 
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IHE in der Praxis: Aufruf aus dem klinischen Arbeitsplatz 
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Á Innovation: fallübergreifender, klinischer Verlauf 

IHE in der Praxis: Fallübergreifende Datensicht - EPA 

30 

IHE in der Praxis: EPA - klinische Sicht auf Patientendaten 


